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Nummer 311 Halle a Sonnabend den 3 Juli

rn des Weichſel Uehergunges be Tarlow
W T Wien 2 Juli Amtlich wird verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz Jn mehr
ägigen erbitterten Kämpfen haben die verbündeten
Truppen der Armee Linſingen die Ruſſen aus der

ſehr ſtarken Gnila Lipa Stellung abwärts Firlejow
eworfen Der Feind der in öſtlicher Richtung zurück
eht und auf der ganzen Front der Armee verfolgt wird

rlitt abermals ſchwere Verluſte 7765 Mann wurden
n dieſen Kämpfen gefangen 18 Maſchinenge
vehre erbeuntet Nördlich anſchließend dauern die
Kämpfe noch an Am Dnujfeſtr hat ſich nichts Weſent

erreliches ereignet Jn Ruſſiſch Polen kämpfen die verbün
deten Truppen zwiſchen Weichſel und Bug mit
ſtarken ruſſiſchen Kräften am Por Bach und an der
Wysnica Unſere Armeen griffen überall an Weſt
lich der Weichſel griffen unſere Truppen die feindlichen

Stellungen bei Tarlow an Um 5 Uhr Nachmittag
wurde ein Stützpunkt nördlich des Ortes erſtürmt
Jn den Abendſtunden arbeitete ſich die übrige Angriffs
front bis auf Sturmdiſtanz heran und brach abends in
die ruſſiſchen Stellungen ein Der Feind ging
fluchtartig zurück Jn der Verfolgung wurde
Jozefow an der Weichſel genommen Anuch aus

den Stellungen ſüdöſtlich
zurückgeworfen 700 Mann

wiederholten ſich die italieniſchen An
griffe auf das Plateau Doberto
diger Vorbereitung durch ſchweres Geſchützfeuer ſetzten
nachmittags und abends
zwiſchen Staranzano
wurden wieder
des Feindes
ſchwächere Angriffe auf einen Teil des Görzer Brücken
kopfes und im Krnugebiet waren gleichfalls zurückgewie
ſen worden

Sienno wurden die Ruſſen
hierbei gefangen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz Geſtern
Nach mehrſtün

mehrere Jnfanterievorſtöße
und Vermigliano ein Alle

unter großen Verluſten
abgeſchlagen Vorhergehende

Unſere braven Truppen behaupteten nach

wie vor die bewährten urſprünglichen Stellungen
Der Geſchützkampf dauert an allen Fronten fort

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Abermals eine große Schlacht bei
Krasnik

Berlin 2 Juli Die verbündeten Truppen der
Armee Linſingen haben an der unteren Gnila Lipa
die Ruſſen geworfen und verfolgen ſie weiter nach Oſteu

Auf den Kampffeldern von Zamosc und Krasnik
hat ſich eine bedeutende Schlacht entwickelt

c

Der Anterſeebootskrieg
W T Berlin 2 Juli Nach Meldungen

aus Kopenhagen behaupten alle letzten Depeſchen aus
London über den Unterſeebootkrieg dieſer habe
ſeinen Charakter gänzlich verändert Die
deutſchen Boote tauchten jetzt ſtets zum Anhalten der
Schiffe auf und verſenkten ſie erſt nach gründlicher
Unterſuchnng

Wie das W T B von zuſtändiger Stelle hört iſt
dieſe Nachricht unzutreffend Sie bedeutet nicht
weiter als einen recht durchſichtigen Verſuch die all

Kronrat und Duma
Petersburg ſindirekt 1 Juli Der jüngſte Kron

rat im ruſſiſchen Hauptquartier hat ſich auch mit der
Stellung beſchäftigt die die Regierung in der bevor
ſtehenden außerordentlichen Dumaſeſſion einzu
nehmen haben wird Nach dem Verlauf der bisherigen
Parteiſitzungen zu urteilen dürfte die Seſſion recht
ſtürmiſch verlaufen Die Kadetten und die Oktobriſeen
die die Mehrheit bilden wollen nämlich von der Regierung die parlamentariſche Prüfung aller Notgeſetze
verlangen welche ohne die Duma auf Grund des Ar
tikels 87 der ruſſiſchen Verfaſſung erlaſſen worden ſind
und bei der Jndemnitätsdebatte will die geſamte Linke
die großen Unterſchleifen erörtern die namentlich beim oberſten ſtaatlichen Verpflegungs zamt und

bei der Vergebung von Kriegs bedarfs zaufträgen nach
dem Ausland vorgekommen ſind Jm Kronrat hat ſich
der Miniſterpräſident Goremykin lebhaft dafür
eingeſetzt daß die Dumaſeſſion nur wenige Tage dauere

Unaufhörliche Siege des ruſſiſchen
Generalſtabs

Petersburg 2 2 Juli
meldet

General
OffenſiveWieprz und dem Bugam 29 Juni überall zähe

Tomaszow Zarewetie
ſtatt Jn Galüäzien

Der
Die

ſt a b des Generaliſſimus

des Feindes zwiſchen dem
dauerte an Hier fanden a
Nachhutkämpfe auf der Straße
und auf dem Wege nach Sokal
unternahm der Feind im Laufe des 29 Juni und in
der erſten Hälfte des 30 Juni in verſchiedenen Abſchnitten der Front z wiſchen Kamionka und Hal icz hart
näckige Angriffe e Angriffe wurden zurückgeſchl agen
Wir fügten dem Feind große Verluſte zu und machten1000 Gefangene Dem Fehde gelang es lediglich in
einigen Abſchnitten ſich in einer Entfernung von
mehreren Hundert Schritten vor unſeren Gräben zu
halten Auf den übrigen nten vollſtändige Ruhe

Die erfolgreiche Beſchießung
Windaus

Bei der hef

z FT0

Stockholm 2 Juli tigen Beſchießung
tte am 28 Juni
Aftonbladet viele

den Grund ge

von Windau durch die deutſche Flo
ſind nach einer Privatmeldung von
im Hafen liegende Dampfer
bohr t worden

in

B

mählich recht gedrückt gewordene Stimmung im eng
liſchen Publikum zu heben und r ſeine Neigung
zur eichnung der neuen Kriegsanleihe zu fördern

W T London 2 Juli Wie Reuter aus Weſt
hartlepool meldet iſt der britiſche Dampfer Welbury
3951 Tonnen groß mit Zuckerladung von Cuba nach
Queenſtown unterwegs von einem deutſchen Unterſee
boot an der iriſchen Küſte verſenkt worden Die
Beſatzung iſt gerettet

Lloyds aus Lizar meldet ſind die britiſchen
Gaucaſian 4656 Tonnen groß und Jngle

4331 Tonnen groß geſtern früh von einem

52
De

W

Wie
Dampfer
moore

Vier engliſche Dampfer verſenkt
Unterſeeboot verſenkt worden Jhre Beſatzungen
wurden in Falmouth gelandet

Nach weiteren Meldungen von Lloyds aus Crow
head iſt der britiſche Schoner L C Tower von
Newportnews nach Newport beſtimmt torpediert
worden 9 Mann der Beſatzung wurden von einem
Fiſchdampfer aufgenommen

W T London 2 Juli Der britiſche Dampfer
Lomas von Buenos Aires nach Belfaſt mit Mais
ladung wurde 35 Meilen weſtlich der Scillyinſeln tor
pediert Die Beſatzung landete in Milford

J

Ein engliſcher Torpedobootszerftörer
beſchädigt

Amſterdam 2 Juli Reuter meldet Amtlich
wird bekannt gegeben daß der Zerſtörer Lightning an
der Oſtküſte Englands durch eine Mine oder ein Tor
pedo beſchädigt wurde z

W T London 2 Juli Der Torpedojäger
Lightning liegt jetzt im Hafen 14 Mann der Be
ſatzung werden vermißt Die Lightning iſt ein altes
Schiff Tonnen Sie wurde im Jahre 1893von 320
erbaut

Kriſe in Rußland
und d daß die Regierungs zvorlagen über die neue Anleihe
über die Organiſation der Heeresausrüſtung und überdie J In emnitet für die erlaſſenen Notgeſetze ohne Kom
miſſions 3beratungen votiert werden ſollen Der Land
wirtſchafts miniſter Kriwoſchein und der neue Miniſter

ſprachen dringend
das Vertrauen des

Schtſcherbatowde 8 Jnnern Fürſt b
erklärtedagegen Schtſcherbatow

Landes habe in der jüngſten

baſtopol hin und berichtete über ſeine
mit einzelnen Parteiführern
Duma in Permanenz verlangten
Landesverte idigung müßten für längerewerden Darauf ging der Kronrat ein denn man hofft
ſo peinliche Debatten und Unterſuchungen in den Voll
ſitzungen derin den nichtöffentlichen Kommiſſionen ſich

laſſen
von den ſechs Punkten mit denen ſich der K

austober

Zeit merkli ch gelitten wies
auf die Unruhen in Moskau Kiew Odeſſa und Se

Unterredungen
welche die Erklärung der

Mindeſtensdie beiden Dumakommiſſionen für das Budget und die
zeit einberufen

Duma zu vermeiden beziehungs weiſe ſie
zu

Aus ganz ſicherer Quelle verlautet daß bei vier
Kronrat be

faßte der Miniſterpräſident Goremykin mit ſeinen
Vorſchlägen in der Minderheit geblieben iſt was die
Erſchütterung ſeiner Stellung auch innerhalb des Ka
binetts beweiſt Des Finanzminiſters Bark Vor
ſchlag zur neuen Anleihe die Sparkaſſen ſo ſtark wie
möglich heranzuziehen wurde einſtimmig angenommen
ebenſo grundſätzlich die Schaffung von Staatsmonopolen
für Tee Kaffee Zündhölzer und Baumwolle V

Petersburg 2 Juli Der Seniorenkonvent der
Duma hat faſt einſtimmig beſchloſſen einen Antrag auf

Die Exploſionskataſtrophe von DOhkta
Jm Zuſammenhang mit den Nach

ruſſiſchen
Verſpätung

Korreſpondenten
ihm

Chiaſſo 2 Juli
ehren vom Munitionsmangel des

bringt der Secolo mit großereinen Brief ſeines Petersburger
Madrini zum Abdruck der im Mai abgeſchickt
auf Umwegen erſt jetzt zugegangen iſt

Madrini berichtet Am 29 April
wurde ein wie
vernommen und gleich darauf
Himmel eine gewaltige pinienartige Rauchſäule ab

vor

Erſt am
Kilometer von

lager und die MOhkta in die Luft geflogen ſe i
ſondere ſei das Dynamitla ager rDer Korreſpondent begab ſich an Ort und Stelle und

ſcheiben

etwa 6
t i on s

Petersbur rg entfernte
un

gibt eine längere Beſchreibung von grauenhaften Zer
Eine Abteilung der Munilionsfabrik

eeMehrere entferntere Wo rhäuſer

die Bewohner getötet
Nur die Zahl der Verwundeten

O Die Toten werden
Die Leichenteile lagen überall

ng und im See

törungen
zerſtört und die Maſchinen teilweiſe in den neſchiender 3 worden

wurden ebenfalls zerſtört
oder verwundet
iſt bekannt Es ſind über 800
auf über 500 geſchätzt
zwiſchen den Trümmern in der 1

und

8 Uhr abends
ein Gewitter nachhallender Donnerſchlag

zeichnete ſich gegen den
Jn

einem Außenviertel der Stadt zerbrachen etliche Fenſter
Tage darauf erfuhr man daß das

Muni
itionsfabrik von

Jnsbe

Schaffung eines Landesverteidigungs
komitees einzubringen das die ſtändige oberſte
Jnſtanz für die Landesverteidigung ſein ſoll V

Duma und Volksſtimmung
Stockholm 2 Juli Der Beſchluß die Duma einzuberufen gibt ein klares Zeugnis davon daß der Selbſt

herrſcher aller Reußen nicht wünſcht und ſich a tſtark genug glaubt während der gegenwärtigen
Situation nur auf eigene Fauſt zu handeln Die Duma

Etliche Hundert Perſonen irrten weinend unter den
Trümmern umher um ihre Angehörigen zu ſuchen Am
8 Mai ereignete ſich eine neue e Welt ein
Eiſenbahnzug von 20 Waggons mit nach den ba ſchenProvinzen beſtimmter Munition in Wie Luft geflogen
ſei 50 Perſonen ſeien dabei getötet worden 8

Exploſionsunglück in Marſeille
W T Marſeille 2 Juli Agence HavasEine Exploſion zerſtörte am Donnerstag nach

mittag die hieſige Leuchtraketenfabrik die un
gefähr 100 Arbeiter darunter 80 Frauen beſchäftigte
Die Heftigkeit des Brandes ließ bisher nur dieBergung von vier Frauenleichen und a 10 Ver
letzten zu

Genf 2 Jnli 90 Arbeitskräfte der Mehrzahl nach
weibliche wurden Todesopfer der Exploſion der Mar
ſeiller Raketenfabrik Die Leichenteile wurden Hun
derte von Metern weit im Umkreis umher geſchlendert
Die Urſache des Unglücks iſt Unvorſichtigkeit L

Die albaniſche Frage
Haag 2 Juli Die Verhandlungen des Vier

verbandes wegen der Teilnahme Jtaliens ander Dardanellenaktion ſtocken weil Jtalien
als Lohn den Beſitz von Albanien fordert Angeſichts
der Haltung Serbiens und Montenegros weiß der Vier
verband keinen Ral V Z

ſoll eingreifen und es wird im weſentlichen gerade auf
ihrer Verbindung mit der Bevölkerung beruhen wie
veit ſie ihre Macht und ihr Anſehen wird ausdehnen
könn ten Es iſt auch möglich daß andere politiſche
Pro b eme als die zur Wiedereröffnung der Offenſive drehen nötie re Munition und Geld
frage in den Vordergrund treten werden und zwarſolche die unmittelbar die Kriegführung berühren

ürden
Ueber die ſteigende Gärung und Unzufriedenheit im

anzen ruſſiſchen Reiche wurde ja in letzter Zeit oft be
ich und unberührt von der Volksſtimmung können

ſicherlich nicht jene M änner ſein die im nächſten Monat
t Petersburg zuſammentreten und während des finſter

ſten Abſchnitts der Kriegszeit die Aufgaben einer Volks
vertretung erfüllen werden Die Einberufung der
Duma ſcheint daher ein Ereignis zu ſein das einen be
deutenden Einfluß auf die Frage Krieg oder

BFrieden haben kann

Griechiſche Banden im Anmarſch auf Berat
Lugano 2 Juli Nach den Serben und Montenegrinern beginnen nun auch die Griec hen in

Albanien den Jtalienern unbequer n zu werden Die Tri
bung meldet den Vormarſch gri ech iſcher Banden nach

Berat das zur Einflußzone von Valona gehört L A
Die inviſche Gefahr

Berlin 2 Juli Nach einer neuen M eldung aus
Jndien wächſt dort die Bewegung gegen ngland JnLahore haben ſich indiſche Truppen rer e berführung
nach Europa widerſetzt ihre Offigi ere ermord et und ſind

die Provinzen vo zahlreiche Regieigsbeamte getötet wurden L A

König Ludwig preußiſcher Marſchall
München 2 Juli Der König von Bayern der auft Reiſe zum Oſtheer im öſterreichiſchungariſchen

Hauptquartier eine Begegnung mit ſeinem Schwagerdem Erzherzog Frie edrich von Oe eſterreich gehabt hat
hat ſodann den Kaiſer in ſeinem Haupt quartier beſucht wo ihn dieſer unter warmer Anerkennnung
der trefflichen Leiſtungen der bayeriſchen Truppen bat

den T a eines preußiſchen Generalfeldmarſchalls an
zunehmen Der König hat hocherfreut über die ihmund ſeinen Truppen dadurch r Ehrung

dem Wunſche des Kaiſers entſprochen L



Der Bericht des Großen Hauptquartier

vom 2 Juli
W T Großes Hauptquartier 2 Juli
Weſtlicher er Pule h Ein nächtlicher Angriff auf unſere Stellungen weſtlich von So u

ch e z wurde abgewieſen
Jm Beſtteil der Argonnen hatten Teile der Ar

mee Sr Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen einen ſchönen
Erfolg Die feindlichen Gräben und Stützpunkte nord
weſtlich von Four de Paris wurden in einer Breite von
3 km und einer Tiefe von 200 300 m von württem
bergiſchen und reichsländiſchen Truppen erſtürmt Die
Beute beträgt 25 Offiziere 1710 Mann gefangen 18
Maſchinengewehre 40 Minenwerfer eine Revolverkanone
Die Verluſte der Franzoſen ſind beträchtlich

Jn den Vogeſen nahmen wir auf dem Hilſenfirſt
zwei Werke Rückeroberungsverſuche des Gegners wur
den abgewieſen An Gefangenen fielen drei Offiziere und
149 Mann in unſere Hand

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Südwvweſtlich
von Kalwarja wurde dem Feinde nach heftigem
Kampfe eine Höhenſtellung entriſſen dabei machten wir
6090 Ruſſen zu Gefangenen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz Nach Er
ftürmung auf derHöhe ſüdöſtlich von Kuroscowice nörd
lich von Halicz ſind die Ruſſen auf der ganzen Front in
Gegend Mariambol bis nördlich von Firlejew
zum Rückzuge gezwungen worden General v Lin
ſingen folgt dem geſchlagenen Gegner Die Benute er
hHöhte ſich bis geſtern abend auf 7765 Gefangene darun
ter 11 Offiziere und 18 Maſchinengewehre Die Ar
meen des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen haben
den Gegner weſtlich von Zamose unter andauernden
Kämpfen über den Labuka und Por Abſchnitt zurück
gedrängt und ihn bereits mit Teilen überſchritten Wei
ter weſtlich iſt die feindliche Stellung in Linie Turobin
Krasnik Jozefow an der Weichſel erreicht Vor
ſtellungen bei Stroza und Krasnik und dieſe Orte ſelbſt
wurden noch geſtern abend genommen

Weſtlich der Weichſel hatten die Ruſſen unter dem
Druck des Angriffs die Brückenkopfſtellung bei Tarlow
räumen müſſen Das ſüdliche Kamiennanfer iſt vom
Feinde geſäubert

Die Truppen des Generaloberſt v Woyrſch haben in
erfolgreichen Kämpfen die Ruſſen aus ihren Stellungen
ſüdöſtlich von Sienno und bei Jlza geworfen und
dabei etwa 700 Gefangene vom Grenadierkorps gemacht

Oberſte Heeresleitung
ne

Am Jſonzo
Von unſerem nach dem öſterreichiſch

talieniſchen Kriegsſchauplatz entſandten Kriegs
berichterſtatter Ernſt Goth erhalten wir
folgenden vom Kriegspreſſequartier genehmig
ten Bericht

27 Juni 1915
oken Auf ſteilen glatten Sepentinſtraßen ſchraubt

ſich das Auto aus der weißen Hafenſtadt Trieſt zu
den Höhen des Karſte s empor An jeder Wegbiegung
erſcheint als ſolle uns der Abſchied erſchwert wer
den immer noch einmal das Bild der blauen Bucht
mit den villenbekränzten Hügeln doch an jeder Weg
biegung iſt es kleiner und kleiner dann zum letzten
Male iſt es nur noch wie eine Landkarte die Türme
von Aquileja von Grado die Schornſteine von Mon
falcone wo nun unabläſſig die italieniſchen Geſchütze
donnern verzittern im Sonnendunſt und ſchon umfängt
uns das zackig zerklüftete und zerriſſene Bergland des
Karſtes die das Volk hier in jayrhundertelanger Arbeit
Stück für Stück aufſchichtete um die koſtbare ſpärliche
Erde des Weinberges und der Maisfelder vor der Bora
zu ſchützen Doch dieſe Arbeit trägt nun längſt reiche
rück Hier iſt noch nichts von der felſigen Kargheit

ede zu ſehen die gern dem ganzen Karſt nachge
wird Hier reift üppig das Korn hier rankt der

Wein ſich kräftig dem Sonnenlicht entgegen und der
Mais ſteht noch im Halm Es iſt voller fruchtbarer
Sommer und man vergißt immer wieder daß man jetzt
nicht ſorgloſen Ferientagen ſondern dem Krieg ent
gegen fährt Endloſe Trainkolonnen lange Wagen
reihen mit Munition tauchen auf das Ende der
Nieſenſchlange die jetzt von der Adria bis an die Oſt
ſee reicht wir überholen ungezählte Züge der kleinen
Tragpferdchen die ſtämmig und emſig mit ſchwerer Laſt
bergauf trippeln und die wir im Norden oben nie ſahen
Und gleichſam zum erſten Male ſeben wir hier die Wagen
mit Waſſertanks die in dieſer quellenarmen Gegend
t Truppen das Trinkwaſſer heraufbringen Der
ganze Apparat des Krieges iſt nun auch hier in Tätig
keit doch es muß an der weichen ſüdlichen Luft an der
gleißenden Helligkeit dieſer Sonne liegen daß m
nichts von der grauſigen Härte nichts von dem be
klemmenden Ernſt anhaftet der ihn in Polen inHalizien begleitete Die Soldaten auf dem Trainwagen
und neben den Tragtieren ſehen ſo friſch und frohgemut
drein wie die anderen die ſich ſeitwärts von der Straße
bei den weidenden Pferdeherden wohlig im Graſſe
cäkeln ihre Uniformen ihr ganzes Aeußere verrät nichts
on den Mühen zehnmonatlicher Kämpfe ſie ſcheinen
ſich alle nur des Sommers zu freuen des Sommers
der den galiziſchen Winter endigte und deshalb doppelt
ſchön und beglückend iſt mag es immerhin jetzt einem
neuen Feind entgegen gehen

e 17Wir fahren durch die Straßen von Gör z Eine
freundliche ſaubere Stadt in der man ſich zu Friedens
zeiten wahrſcheinlich ſehr langweilt was jetzt aber
einigermaßen dadurch erſchwert wird daß ſie ungaus
geſetzt im Krachen und Dröhnen der feindlichen Geſchütze
erzittert Sie donnern und heulen hier ſo laut daß man
anfangs jeden Moment erwartet die nächſte Grangate
durch die Zimmerdecke fliegen zu ſehen Später gewöhmt
man ſich an den Höllenlärm und lieſt ruhig im Café
ſeine Zeitung oder geht im Park ſpazieren ſo wie es
jetzt ganz Görz tut als ginge es der Krieg überhaupt
nichts an dabei tobt er zehn Kilometer weit hart vor
der Stadt die längſt ein Schutthaufen ſein müßte wenn

Italiener dies wollten Doch ſie wollen es nicht
ſie wiegen ſich ja immer noch in dem Wahn daß hier
Brüder leben die nach Erlöſung ſchmachten Und ſo

man nun in Görz von Kanonen umbrüllt und
ſt ganz ſo wie in einer hübſchen Sommerfriſche
t Anſichtskarten geht in die Schwimmſchule und

ißt abends im Hotel ausgezeichnet und viel viel billiger
als in den beiden Hauptſtädten der Monarchie

Dieſe unbegreifliche und unwahrſcheinliche Rähe des
2 von den Stätten friedlichſten Behagens

dieſes enge Nebeneinander von Haubitzen und Pilſener
überhaupt das Eigentümlichſte und Ueber

raſchendſte des neuen Kriegsſchauplatzes Wir ſollen am
nächſten Morgen nach dem Gebirge wo zu Beginn dieſes
Monats die erſten größeren Zuſammenſtöße erfolgten
aber der Generalſtabshauptmann der unſere Führung
übernimmt erſcheint ohne Auto es ſind ja nur ein
paar Minuten zu gehen Wenn man aus Polen und
Galizien kommt wo jedem Beſuch der Front ſtets lange
Fahrten durch zerſchoſſene und verbrannte Städte vor
angingen kann man ſich das ſchwer vorſtellen Aber
tſächlich war es nur ein kleiner Spaziergang vor die
tadt hinaus Ein paar Villenſtraßen donn kam eine

Jelluloſefabrik Sie breitete ſich an beiden Ufern eines
rünen Fluſſes aus der gewiſſermaßen mitten durch ſie

hindurchfloß und den ſie teilweiſe in ein Stauwerk ein
refangen hat Jch frage nach ſeinem Namen Es iſt

5er Jſonzo
So alſo lernte ich dieſen mit der Geſchichte tauſend
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der nun wieder einmal zur har Grenzwehr
wurde kennen Als beſcheidene gebändigte Triebkraft
einer Fabrik Jch ſah ihn ſpäter freilich noch anders
Doch hier iſt er dem Kampfe entrückt An dieſer Stelle
mußten wir zum Schutze von Görz weiter auf das weſt
ich Ufer hinübergehen Dort hebt ſich nun der Berg
rücken Wir klimmen eine halbe Stunde lang aufwärts
durch den Wald Auf der Kammhshe ſtehen wir dann
plötzlich inmitten unſerer Schützengräben
Es ſind ſicher die eng enen aber ſicher auch die
komfortabelſten und praktiſchſten Gräben und Unter
tände die man in dieſem Kriege bisher ſehen konnteBas im vorigen Sommer in Polen und Galizien ſo

hieß kann mit dieſen kunſtvollen ſauberen und wohn
lichen Labyrinthen überhaupt nicht verglichen werden
Man hat auf dieſem Gebiet im zehnmongtlichen Krieg
immerhin manches gelernt auf dieſem und auf anderen

Jtalien hat es bereits gemerkt und wird es noch

merken Spöttiſch weiſen die dalmatiniſchen Landes
ſchützen die hier liegen nach den feindlichen Stellungen
hinüber Die Anfänger Dieſe Dalmatiner haben auch
ſonſt längſt allen Reſpekt vor dem neuen Feind verloren
ſeit ſie am 9 Juni ſeiner Uebermacht ſo gründlich heim
leuchteten Sie waren alle ſchon im Kriege und von der
Tapferkeit unſerer übrigen Feinde ſprechen ſie mit Be
wunderung Aber die hier An einen richtigen Draht
verhau werden die ſich ihr Lebtag nicht herantrauen
Brüllen ja das verſtehen ſie Evviva Vittoria
Savoia ſie machen einen Spektakel daß man ſein

Gewehr nicht mehr hört Als ob wir davon erſchrecken
könnten Wenn dann aber die erſten Reihen fallen
dann machen ſie kehrt

Ein Offizier erzählt mir Jn der Nacht vom 9
auf 10 hielt hier eine einzige Kompagnie dem Angriff
zweier Regimenter ſtand es waren die Regimenter 1
und 2 der Brigade Re Wir ließen ſie auf zwanziSchritt herankommen ohne zu ſchießen Dann frei
war jeder Schuß ein Treffer Sie werden begreifen
welche Kaltblütigkeit und welche Ruhe dazu gehört die
Mannſchaft ſo lange zurückzuhalten Das iſt eben nur
mit Leuten von ſolcher Kriegserfahrenheit und ſolcher
Difziplin möglich Die aber lernt ſich nicht im Manöver
Und damit haben die Herren Jtaliener nicht gerechnet
Die wagen ſich ſeither nicht mehr in unſere Nähe Nich
einmal ihre Toten haben ſie noch alle begraben Sehen
Sie dort auf der Lichtung die grauen Flecke Er reicht
mir ſein Glas Auf einer ſandigen Böſchung nicht weit
von unſeren erſten Drahthinderniſſen liegen kreuz und
quer durcheinander zehn zwölf Leichen in grauen Feld
uniſormen Dieſe Uniformen ſind zum Platzen auf
gebläht die Geſichter ſind mohrenſchwarz ſie liegen
ſeit dem 9 Juni dort Jch laſſe das Glas raſch ſinken

Wir wandern kilometerweit durch die Lauf und
Schützengräben es iſt Mittag die meiſten Leute ſchlafen

Jnfonteriekämpfe gibt es hier nur nachts die aber
wach ſind zeigen alle ein ſo vergnügtes Geſicht daf
man ihnen ſchließlich glauben muß wenn ſie verſichern
daß ſie froh ſind hier zu ſein Und einer ſagt mir wört
lich Was fehlt uns denn Eine ſchöne Gegend
warmes Wetter maſſenhaft zu eſſen guter Wein
alles iſt da Daß drüben auch die Jtaliener da ſind
ſcheint ihm entfallen zu ſein

Ernst Goth Kriegsberichterſtatter

Jtalieniſche Nacht
Dieſer bereits am dritten Pfingſtfeiertag geſchriebene

Bericht iſt erſt heute von der Zenſur freigegeben Er ent
hält die einzige authentiſche Darſtellung der Vorgänge in
Trieſt nach der italieniſchen Kriegserklärung da Herr
Schweder zu jener Zeit als einziger Kriegsberichterſtatter
in Trieſt weilte während die Mitglieder des K u K
Preſſequartiers erſt in den letzten Tagen nach Trieſt ge
kommen ſind

Bis in die Morgenfrühe des erſten Pfingſttages
hinein fegte ein glühend heißer feuchter Sirocco über die
blaue Adria nach Trieſt

Die Kriegserklärung Jtaliens ſtand vor der Tür
und verſtärkte die Befürchtung der Trieſter daß die
italieniſche Flotte nicht zögern würde die Feindſelig
keiten mit einem Vorſtoß gegen die offene Stadt zu be
ginnen Vergeblich war der Hinweis hierauf geblieben
daß die Bucht von Trieſt durch gewaltige Befeſtigungen

leßken Wochen faſt ununkerbrochen in Rom
ſeine Redakteure das Vergnügen machten die eng
liſchen frar z en und ruſſiſche Hauptquartier
nachrichten täglich in fetten Lettern an Spitze des
Hetzblattes wiederzugeben dagegen die amtlichen
nachrichten der öſterreich ungariſchen Monarchie und
ihres Verbündeten an ganz verſteckter Stelle abzu
drucken Die Fortlaſſung einer einzigen Null machte
noch in den letzten en aus 200 000 ruſſiſchen en
nen nur 2 000 und ſo war es kein Wunder daß als
egen 5 Uhr nachmittags auf dem Palaſte des Statt
alters die kaiſerliche Standarte zum Zeichen der er
lgten Kriegserklärung emporſtieg ein Sirocco der
an ik über die Stadt hinwegfegte Aber unter ſeinem

feuchtheißen Atem wuchs unvermittelt und überraſchend
c etwas ganz Neues hervor die Erkenntnis der

ölkerung daß das Heil Trieſts doch nicht in der

n wen 79Der sambefestige Rass b Na a m o r

gegen ſolcherlei Ueberraſchungen geſichert ſei Vergeb

Per heue Stahlheltm ver frangosen
lich auch der Hinweis auf die bis auf den Verluſt des
Kriegsſchiffes Zenta durchaus ungeſchwächte Flotte
Oeſterreichs in der Adria Die Jtalia Jrredenta hatte
allzu gut vorgearbeitet und ihr vornehmſtes Organ
Jl Piccolo in Trieſt hatte nicht umſonſt auf ſeinen

vom Haß getriebenen und mit dem Druck der Lüge
und Verleumdungen arbeitenden Rotationsmaſchinen in
den letzten zehn Kriegsmonaten das Druckpapier mit der
Behauptung beſudelt daß Oeſterreichs Sache verloren
ſei ſobald Jtalien in den Weltkrieg gegen den bisherigen

jähriger Kämpfe verbundenen von deutſcher flawiſcherbebeunſcher Dichtung und Sage vmwobenen Bergſtrom Bundesgenoſſen eingreifen werde Sein Herausgeber
ein aus Ungarn eingewanderter Herr Mayer ſaß in den

italieniſchen Jnvaſton zu erblicken ſei Und während ich

S S

meinen rer beim Statthalter Trieſts und
der Küſtenländer Exzellenz von Fries und ſeiner lie
benswürdigen Gemahlin machte wurde unſere Unter
haltung unterbrochen durch den Aufmarſch einer viel
köpfigen Menſchenmenge die unter dem Rufe Evviva
Auſtria und der Abſingung der unvergleichlich ſchönen
Haydnſchen Hymne dem Hauſe Habsburg ſeine Anhäng
lichkeit 47 in dieſer letzten Stunde zum Ausdruck brin
gen wollte

Als dann die Schatten des Pfingſtabends ſich her
niederſenkten die letzten Züge mit den Wehrpflichtigen
und Staatsbeamten Trieſts und dem bis dahin noch opti
miſtiſch gebliebenen Reſt der Trieſter Bevölkerung zum
Karſtplateau hinaufkrochen der grünen Steiermark dem
Kärntnerland und dem Salzburger Gebiete entgegen da
begann eine italieniſche Nacht in Trieſt die für mich zu
den unvergeßlichſten Eindrücken dieſes Weltkrieges ge
hören wird Wir alle hatten für den kritiſchen Augen
blick der anſcheinenden Aufgabe Trieſts etwas ganz an
deres erwartet etwa eine Bartholomäusnacht für die
Deutſchen Und es wurde ein nd Mene
tekel für die Jrredenta daraus Jch bin in
dieſer ſchwülen Pfingſtnacht ſtraßauf ſtraßad durch die
vom Feuer des Piccolo faſt taghell erleuchtete Stadt
gewandert und kann nur ſagen daß ich keinen Deut
ſchen und keinen Slawen an den wohl bedauerlichen
aber durch die ganze Sachlage und die vorausgegangenen
Verhetzungen durchaus erklärlichen Ausſchreitungen be
teiligt ſah Alle Demonſtranten waren italieniſche
Trieſter und mit wievielen von ihnen ich mich auch
unterbalten habe immer waren es Menſchen die bis
aufs Blut gereizt waren durch die Kriegserklärung Jta
liens die ſie in erſter Linie auf das Walten der Jrre
denta zurückführten Unerfüllbare Hoffnungen waren
genährt worden und als das Ende vom Liede erſchien
nun die Götterdämmerung für Trieſt am finſter drohen
den Kriegshimmel Vergebens war der Hinweis da
rauf daß die Stadt durchaus nicht gefährdet ſei auch
wenn ſie aus ſtrategiſchen Rückſichten und auf Grund
von Erfahrungen die man früher in Galizien gemacht
hatte als offene Stadt behandelt und vielleicht aus
übertriebener Vorſicht evacuiert werde 7 e zungchſt
nur demonſtrierende ſpäter durch den Abhub der Hafen
fpelunken verſtärkte und erregte Menge ging ſchließlich
zu Plünderung und Brandſtiftung über und da gab
es bald nirgends ein Halten mehr Aber bezeichnend
bleibt es daß alle Gewalttaten ſich ausſchließlich gegen
ſogenannte Renicoli Reichsitaliener richteten und
daß die Demonſtranten ſich durchaus die Vorfälle jen
ſeits der öſterreichiſch italieniſchen Grenze zum Muſter
nahmen Für ihre Taten iſt ſomit dasſelbe Jtalien
verantwortlich deſſen Bevölkerung in den letzten Tagen
durchaus im Geiſte des Trieſter italieniſchen Pöbels
gegen unſere Volksgenoſſen in Mailand Venedig Rom
und anderwärts gewütet hat

Mit einer Katzenmuſik vor dem Gebäude der Lega
Nationale fing die Jtalieniſche Nacht Trieſts nach
meinen Beobachtungen an dieſem Abend ziemlich harm
los an Ein paar Tauſend Menſchen umringten plötz
lich das Kaffeehaus im Erdgeſchoß des großen Gebäudes
und zwangen die dort ſitzenden Reichsitaliener und
ihren irredentiſtiſchen Anhang zu ſchleuniger Flucht
Man lachte ſang johlte und pfiff Dann ploötzlich klirr
ten ein paar Scheiben ein Stuhl flog aus dem Lokal

heraus a die Straße ein paar Tiſche folgten und ſchon
riſſen eilfertige Hände die italieniſchen Schilder des
Gebäudes herab Die Tiſche und Stühle türmten ſich
auf der Straße und urplötzlich zuckte eine Flamme
empor genährt durch den Alkohol der gehe en die
nunmehr in den brennenden eiterhaufen flogen Ehe
ich mir noch recht klar war was daraus werden ſollte B
züngelten die Flammen zum erſten und bald zum zweiten
Stockwerk empor Die Segeltuchleinwand der Jalouſien
flatterte einen Augenblick hin und her und ſchon ſchlugen

Flammen aus dem Jnnern des Kaffeehanſesauch die

in ein r verwandelt war
i

iegs

Gebäude in wenigen Minutenworauf das ganze

Da wurde es riim Kreiſe ſtumm Aber er ru ſuchten die Seſom
nen die Anſtiſter dieſer Jtalieniſchen Nacht von weite
rem unheilvollen Tun zurückzuhalten Die Feuerwehr
am und der Mob zwang ſie zur Rückkehr Die an
rückende Schutzmannſchaft wurde mit Hohngelächter und
Pfeifen empfangen und das im Laufſſchritt heraneilende

litär ſah ſich plötzlich auf den Schultern der Demon
ſtranten wieder die mit betäubendem Evviva chrei
jede tun nkt zu verhindern trachteten Erſt nach
Stunden gelang es dem Feuer Einhalt zu tun aber der
Hauptherd des italieniſchen Jrredentismus in Trieſt
mit ſeinen Vereins und Verſammlungsräumen ſeinem
Turnklub und den ſonſtigen Mitteln und Mittel endes Jrredentismus mitſamt dem völlsverbegee
Piccolo hatte in dieſem Augenblick die letzte Stunde

geſchlagen

iermal warfen die wütenden Leſer des Blattes Sers
ihre Stadt an den Rand des Abgrundes geführt hatte
den Feuerbrand in den neugebauten Palaſt an der
Piazza Goldoni Und obwohl die Poliziſten und Gen
darmen mit Säbeln und Bajonett gegen ſie vorgingen
gelang es ihnen ſchließlich ein Fanal zu entzünden das
weithin leuchtend der Adriaküſte das Schickſal des größ
ten Blattes der italieniſchen Jrredenta anzeigte Die
Papier Oel und Farbvoräte trugen den ungeheuren
Brand mit einer Geſchwindigkeit ohnegleichen durch alle
Räume des Hauſes und innerhalb 48 Stunden waren
Millionenwerte unwiederbringlich dahin Grauſig ſchön
war es mit anzuſehen als die brennenden Zeitungs
ballen von Exploſionen in die Lüfte geworfen nach
allen Richtungen davonſtoben und die Aufgabe einer
Zeitung neue Kunde überall hinzutragen in dieſer
ſchauerlichen Verzerrung zum Ausdruck brachten Ich
hörte noch den Schrei der Maſſen Avanti al Municipio
aber da hatte das in der Umgebung untergebrachte
Militär ſchon einen Kordon gezogen und das ſchöne
Rathaus blieb ungefährdet So wandelte ich weiter durch
einige Seitenſtraßen in denen es ebenfalls verdächtigzu tirren begann Wo nur ein italieniſches Kaffeehaus

unvorſichtigerweiſe ſeine Pforten noch geöffnet hielt
drang eine immer größer werdende Menſchenmenge ein
zerſchlug mit Stöcken die Spiegelſcheiben riß die elek
triſchen Kronleuchter herab und zertrümmerte Tiſche
Stühle Billards Gefäße und Fenſterſcheiben Auf
dieſe Weiſe gingen die meiſten Kaffeehäuſer verloren
ebenſo das neueingerichtete wunderſchöne Delikateſſen
geſchäft von Luigi Alberti auf dem Korſo und ein S
Urſprung nach italieniſches aber durch ſeine Zweig
geſchäfte in Hamburg Berlin Budapeſt Rom und
Mailand faſt international arbeitendes Südfrüchte
geſchäft am Canale grande Hier tobte ſich der Pöbel
auch wiederum durch eine gefährlich ausſehende Brand
ſtiftung aus Durch die Flammen wurde auch die un
mittelbar daneben gelegene Trattoria Panadra des gleich
namigen Dalmatiners gefährdet in der ich noch wenige
Stunden zuvor mit ein paar deutſchen Offizieren den
ſchönen ſüßen Refosco des adriatiſchen Weinlandes in
treuem Gedenken an die ferne Heimat und auf die Zu
kunft unſerer Verbündeten getrunken hatte

Eebenfalls auf dem Korſo mußte ein großes italie
niſches Schuhgeſchäft daran glauben in das ein paar
Hundert ſchwarzhaarige kreiſchende Beſtien getrieben
von den durch ihren großen Landsmann Ceſare Lom
broſo ſo ſorgſam beobachteten und geſchilderten ver
brecheriſchen Jnſtinkten eindrangen Mit Nägeln
Zähnen und dem im Strumpfband verſteckten Dolch
meſſer wehrten ſie die paar Wachleute ab die zur Vor
ſicht in der ſchon faſt geräumten Stadt zurückgelaſſen
worden waren Dann ging es mit emporgerafften
Röcken über die zerbrochenen Spiegelſcheiben hinweg in
das Ladeninnere unter Johlen und Gekreiſch zum erſten
Stockwerk hinauf Und wäre es nicht Nacht e
ſo hätte der Kinematograph ein Bild für die Nachwelt
feſthalten können das in ſeiner grauſigen Luſtigkeit ſelbſt
ein Max Reinhardt mit ſeinem großen Trieſter Alexan
der Moiſſi und ſeinem bunten weiblichen Bühnenvolk
nicht ſo leicht darzuſtellen vermöchte Jm Nu waren
auch die Spiegelſcheiben des erſten Stockwerks zer
trümmert und unter Scherzen und Gelächter flogen die
alten Stiefel Halbſchuhe und Pantoffeln auf die lachende
und ſcherzende Volksmenge herunter der vor den vielen
blauen ſchwarzen weißen wollenen und ſeidenen
Strümpfen über denen da coram publico die zierlichen
Stiefeletten Halbſchuhe und Pantöffelchen des eleganten
Geſchäfts anprobiert wurden grün und blau vor Augen
wurde Mit gierigen Augen und lüſternen Blicken hin
gen rings an den Laternenpfählen und Leitungsmaſten
der Straßenbahn die Weiber der Straße im wilden
Paroxismus die Hände verlangend nach oben geftreckt
um den Reſt der r zu ergattern Zitternd
vor Empörung ſahen wir alle dieſem Schauſpiel zu
Neben mir unſer deutſcher Konſul mit ſeiner Gattin
alte ehrwürdige Handelsherren und deutſche
Geſchäftsleiter aller Art Dieſe in der glücklicherweiſe
unbegründeten Angſt daß auch ihnen ein gleiches Los
blühen könne Denn inzwiſchen war das Stand
recht über die Stadt proklamiert worden und mit der
blanken Waffe in der Hand machte das Militär der Jta
lieniſchen Nacht Trieſts ſchließlich ein Ende

Paul Schweder Kriegsberichterſtatter

187 Austauſchgefangene aus Eng
land eingetroffen

W T Aachen 2 Juli Geſtern nachmittag
gegen 2 Uhr trafen aus England kommend 187 Aus
tauſchgefangene mit dem Lazarettzuge der Städte Jſer
lohn Altena Efſen auf dem vom Noten Kreuz Aachen
herrlich geſchmückten Bahnhof AachenWeſt ein Zur
Begrüßung waren anweſend die Spitzen der Militär
und Zivilbehörden zahlreiche Offiziere die Geiſtlichkeit
und der Vorſtand des Roten Kreuzes in Aachen Tief
ergreifend war die Begrüßung der aus eng
liſcher Gefangenſchaft zurückkehrenden insbeſondere der
Schwer verwundeten und Jnvaliden Vor Beginn des
Feſtmahles hielt der Garniſonkommandant General
major Bigge eine Anſprache bewillkommnete die in dieHeimat n und verlas darauf folgendes
von der Kaiſerin eingetroffenes Telegramm

Nenes Palais 30 Juni Den tapferen
Streitern die heute deutſchen Boden zum erſten Mal
wieder betreten ſende ich einen herzlichen Willkom
mengruß Die Heimat wird der Dankesſchuls
gegenüber ihren Söhnen eingedenk ſein und nach
beſten Kräften die Wunden heilen die der Krieg ge
ſchlagen hat Auguſte Viktoria
Zum Schluß wurde ein von den Anweſenden brau

end aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer und die Kain ausgebracht Nach dem Feſtmahl wurden die

ustauſchgefangenen in das von den Sochnerſchen
Erben der Stadt großherzig zur W geſtellte
VerwundetenErholungsheim gebracht Auf dem Wege
nach Aachen waren die Austauſchgefangenen in Lüttich
begrüßt worden wobei jedem Beſucher des Zuges eiy
Blumenſtrauß überreicht worden war

Jtalien und die Türkei
2 Frankfurt a 2 Juli Nach einer römiſchen Meldung der Sera beſtätigt es ſich daß ſich die

eziehungen zwiſchen Jtalien und der Türkei in denletzten Tagen ſhiechter eſtaltet haben angeblich weil die

türkiſche Regierung ſich nicht an den Vertrag von
Lauſanne hält Jn Rom ſpricht man von der bevor

Abreiſe des türkiſchen Botſchafters beim
utring
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